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(57) Zusammenfassung: Verfahren (200) und Vorrichtung
(110) zum automatisierten Anpassen einer Helligkeit we-
nigstens eines Scheinwerfers (102) für ein Fahrzeug (100),
wobei das Verfahren einen Schritt des Bestimmens (220) ei-
ner Position (121) und/oder einer Bewegungsrichtung (122)
des Fahrzeugs (100), relativ zu einem ersten und/oder zwei-
ten Staatsgebiet (310, 320), einen Schritt des Erfassens
(240) von Daten, welche eine Vorgabe für die Helligkeit des
wenigstens einen Scheinwerfers (102), abhängig von der
Position (121) und/oder Bewegungsrichtung (122) des Fahr-
zeugs (100) repräsentieren und einen Schritt des automa-
tisierten Anpassens (260) der Helligkeit des wenigstens ei-
nen Scheinwerfers (102), abhängig von den erfassten Da-
ten, umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren sowie eine Vorrichtung zum automatisierten An-
passen einer Helligkeit wenigstens eines Scheinwer-
fers für ein Fahrzeug, wobei das Verfahren einen
Schritt des Bestimmens einer Position und/oder ei-
ner Bewegungsrichtung des Fahrzeugs, einen Schritt
des Erfassens von Daten abhängig von der Position
und/oder Bewegungsrichtung des Fahrzeugs und ei-
nen Schritt des automatisierten Anpassens der Hel-
ligkeit des wenigstens einen Scheinwerfers, abhän-
gig von den erfassten Daten, umfasst.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Das erfindungsgemäße Verfahren zum auto-
matisierten Anpassen einer Helligkeit wenigstens ei-
nes Scheinwerfers für ein Fahrzeug, umfasst einen
Schritt des Bestimmens einer Position und/oder einer
Bewegungsrichtung des Fahrzeugs, relativ zu einem
ersten und/oder zweiten Staatsgebiet. Weiterhin ist
ein Schritt des Erfassens von Daten, welche eine Vor-
gabe für die Helligkeit des wenigstens einen Schein-
werfers, abhängig von der Position und/oder Bewe-
gungsrichtung des Fahrzeugs repräsentieren und ein
Schritt des automatisierten Anpassens der Helligkeit
des wenigstens einen Scheinwerfers, abhängig von
den erfassten Daten, umfasst.

[0003] Hierin zeigt sich der Vorteil, dass mittels des
automatisierten Anpassens der Helligkeit der Fah-
rer des Fahrzeugs aus der Verantwortung genom-
men wird und es somit nicht mehr möglich ist, dass
der Fahrer das Anpassen entweder vergisst oder
falsch vornimmt. Gerade in Bezug auf unterschied-
liche Staatsgebiete existieren teilweise große Un-
terschiede zwischen den Vorgaben. Daher ist es
schwierig für einen Fahrer eines Fahrzeugs alle Vor-
schriften zu überblicken, was bei einer Missachtung
einer Vorgabe zu hohen Strafzahlungen führen kann.

[0004] Ein weiterer Vorteil zeigt sich darin, dass der
Fahrer durch Überlegungen, ob die Helligkeit des we-
nigstens einen Scheinwerfers abhängig von einem
Staatsgebiet richtig angepasst ist, nicht mehr abge-
lenkt ist, was sich positiv auf die Fahrsicherheit aus-
wirkt.

[0005] Vorzugsweise erfolgt das Bestimmen der Po-
sition des Fahrzeugs, indem das erste und/oder zwei-
te Staatsgebiet, indem sich das Fahrzeug befindet,
erfasst wird.

[0006] Dies ist vorteilhaft, da damit eine direkte An-
passung der Helligkeit vorgenommen werden kann.

[0007] Vorzugsweise erfolgt das Bestimmen der Be-
wegungsrichtung des Fahrzeugs, indem erfasst wird,
ob das Fahrzeug einen ersten Abstand zu einem vor-

gegebenen zweiten Abstand zu einer Grenze zwi-
schen dem ersten Staatsgebiet und dem zweiten
Staatsgebiet unterschreitet.

[0008] Hierin zeigt sich der Vorteil, dass eine Anpas-
sung rechtzeitig vor Eintritt in ein Staatsgebiet vor-
genommen werden kann. Dies verringert die Gefahr,
dass bereits kurz nach der Grenze eine Kontrolle da-
zu führt, doch eine Strafgebühr bezahlen zu müssen.
Weiterhin erhöht das vorzeitige Anpassen die Zufrie-
denheit und das Vertrauen des Fahrers in das Verfah-
ren, da er bereits frühzeitig durch das Anpassen eine
Rückmeldung bekommt, dass das Verfahren funktio-
niert und ihn vor einer teilweise hohen Strafgebühr
schützt.

[0009] Vorzugsweise erfolgt die Erfassung des ers-
ten und/oder des zweiten Staatsgebiets und/oder des
ersten Abstands zu der Grenze mittels eines GPS-
Sensors.

[0010] Dies ist gerade aus finanzieller Sicht beson-
ders vorteilhaft, da nahezu jedes Fahrzeug, heute
und zukünftig noch mehr, mit entsprechenden GPS-
Sensoren ausgestattet ist, wodurch keine weiteren
Kosten entstehen, da auf bereits vorhandene Senso-
ren zurückgegriffen werden kann.

[0011] Vorzugsweise erfolgt die Erfassung des ers-
ten und/oder zweiten Staatsgebiets und/oder des ers-
ten Abstands zu der Grenze mittels einer Verkehrs-
zeichenerkennung erfolgt.

[0012] Dies hat den Vorteil, dass beispielsweise
kurzfristige Änderungen des Straßenverlaufs, welche
das Fahrzeug zu einem Grenzübertritt zwingen, be-
rücksichtigt werden können.

[0013] Vorzugsweise wird die Erfassung mittels des
GPS-Sensors durch die Erfassung mittels der Ver-
kehrszeichenerkennung plausibilisiert.

[0014] Hierbei ist besonders die Stabilität des Ver-
fahrens gegenüber Fehlern in der Erfassung vorteil-
haft.

[0015] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform erfolgt das Erfassen der Daten, indem die-
se Daten von einem externen Server abgerufen wer-
den und/oder indem diese Daten von einer Einrich-
tung im Fahrzeug, insbesondere einem Navigations-
gerät, abgerufen werden.

[0016] Durch das Abrufen der für das Verfahren re-
levanten Daten von einem externen Server ist ge-
währleistet, dass stets aktuelle Daten abgerufen wer-
den. Dadurch können auch kurzfristige Änderungen
bei der Vorgabe bezüglich der Helligkeit des wenigs-
tens einen Scheinwerfers berücksichtigt werden. Das
Abrufen der Daten von einer Einrichtung im Fahr-
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zeug hat den Vorteil, dass auch ohne Kommunikati-
onsvorrichtung die notwendigen Daten vorliegen und
dass schnell und zuverlässig auf die Daten zugegrif-
fen werden kann.

[0017] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform erfolgt das automatisierte Anpassen der
Helligkeit des wenigstens einen Scheinwerfers, in-
dem die Helligkeit erst bei einem Überqueren der
Grenze von dem ersten Staatsgebiet in das zweite
Staatsgebiet, abhängig von den erfassten Daten ver-
ringert wird, oder indem die Helligkeit bereits vor dem
Überqueren der Grenze von dem ersten Staatsgebiet
in das zweite Staatsgebiet, abhängig von den erfass-
ten Daten verstärkt wird.

[0018] Dies ist besonders vorteilhaft, da das so-
mit durchgeführte Anpassen zu einer verlängerten
Helligkeitsphase des wenigstens einen Scheinwerfer
führt, was zum einen vorteilhaft für die Fahrsicherheit
ist und zum anderen die Zustimmung des Fahrers in
das Verfahren erhöht.

[0019] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum An-
passen einer Helligkeit wenigstens eines Scheinwer-
fers für ein Fahrzeug, umfasst erste Mittel zum Be-
stimmen einer Position und/oder einer Bewegungs-
richtung des Fahrzeugs, relativ zu einem Staatsge-
biet. Weiterhin sind zweite Mittel zum Erfassen von
Daten, welche eine Vorgabe für die Helligkeit des we-
nigstens einen Scheinwerfers, abhängig von der Po-
sition und/oder Bewegungsrichtung des Fahrzeugs
repräsentieren und dritte Mittel zum Anpassen der
Helligkeit des wenigstens einen Scheinwerfers, ab-
hängig von den erfassten Daten, umfasst.

[0020] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die ersten Mittel und/oder die zweiten
Mittel und/oder die dritten Mittel dazu ausgebildet, ein
Verfahren gemäß wenigstens einem der Verfahrens-
ansprüche durchzuführen.

[0021] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben und in der
Beschreibung aufgeführt.

Zeichnungen

[0022] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den Zeichnungen dargestellt und werden in den
nachfolgenden Beschreibungen näher erläutert. Es
zeigen:

[0023] Fig. 1 rein beispielhaft ein Fahrzeug, welches
die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Ausführen
des erfindungsgemäßen Verfahrens umfasst

[0024] Fig. 2 rein beispielhaft ein Ausführungsbei-
spiel.

[0025] Fig. 3 rein beispielhaft ein Ausführungsbei-
spiel in Form eines Ablaufdiagramms.

Ausführungsformen der Erfindung

[0026] Fig. 1 zeigt ein Fahrzeug 100, welches ei-
ne Vorrichtung 110 zum Ausführen eines Verfahrens
200 gemäß der Verfahrensansprüche umfasst.

[0027] Weiterhin umfasst das Fahrzeug 100 Schein-
werfer 102, wobei es sich hierbei um Front- und/
oder Rückscheinwerfer handeln kann, wobei bei den
Frontscheinwerfern 102 beispielsweise die Helligkeit
in Stufen zwischen Fernlicht und Abblendlicht un-
terschieden werden kann. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform kann die Helligkeit der Scheinwerfer 102
auch kontinuierlich verändert werden.

[0028] Weiterhin umfasst das Fahrzeug 100 eine
Verkehrszeichenerkennung 101. Darunter ist wenigs-
tens ein Sensor – wie beispielsweise eine Kamera –
zu verstehen, der dazu ausgebildet ist, Verkehrszei-
chen zu erkennen und auszuwerten. Dabei wird bei-
spielsweise ein Bild eines Verkehrszeichen erfasst,
welches in Form eines Straßenschildes anzeigt, dass
eine bevorstehende Grenze 330 zwischen einem ers-
ten Staatsgebiet 310 und einem zweiten Staatsgebiet
320 erfolgt. Dabei ist die Verkehrszeichenerkennung
derart ausgebildet, mittels beispielsweise einem Pro-
zessor, Arbeitsspeicher, einer Festplatte und geeig-
neter Software – wie Objekterkennungsprogrammen
– den Inhalt zu erkennen und entsprechend auszu-
werten.

[0029] Weiterhin umfasst das Fahrzeug einen GPS-
Sensor 105, der dazu ausgebildet ist die Position 121
und/oder die Bewegungsrichtung 122 des Fahrzeugs
100 zu erfassen. Dieser kann beispielsweise von ei-
ner weiteren Einrichtung 106 – wie einem Navigati-
onsgerät – umfasst werden. In einer weiteren Aus-
führungsform kann der GPS-Sensor 105 auch Teil ei-
ner eigenen Einrichtung sein, welche dazu ausgebil-
det ist, die Position 121 und/oder die Bewegungsrich-
tung 122 des Fahrzeugs 100 zu erfassen und ein Si-
gnal, welches diese Informationen umfasst, anderen
Einrichtungen – wie die Vorrichtung 110 – bereitzu-
stellen.

[0030] Dabei ist die Einrichtung beispielsweise da-
zu ausgebildet, zu erfassen, ob das Fahrzeug 100 ei-
nen ersten Abstand d1 zu einem vorgegebenen zwei-
ten Abstand d2 zu der Grenze 330 zwischen dem
ersten Staatsgebiet 310 und dem zweiten Staatsge-
biet 320 unterschreitet. Dabei kann beispielsweise
ein vorgegebener Wert, welcher den Abstand d2 zwi-
schen dem Fahrzeug 100 und der Grenze 330 reprä-
sentiert, in der Einrichtung 106 hinterlegt sein. Da-
bei kann dieser Wert auch in Abhängigkeit von unter-
schiedlichen Staatsgebieten 310, 320 unterschiedlich
sein. Weiterhin kann dieser Wert auch zusammen mit
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den Vorgaben, als Daten mittels der zweiten Mittel
112 erfasst werden.

[0031] Weiterhin umfasst das Fahrzeug 100 eine
Einrichtung 106, beispielsweise in Form eines Navi-
gationsgerätes, welche dazu ausgebildet ist, Daten
bereitzustellen, welche eine Vorgabe für die Hellig-
keit wenigstens eines Scheinwerfers 102 umfassen.
Bei einem Navigationsgerät können diese Daten bei-
spielsweise als zusätzliche Information zu den einzel-
nen hinterlegten Staatsgebieten 310, 320 hinterlegt
sein.

[0032] Die Vorrichtung 110 des Fahrzeugs 100 um-
fasst erste Mittel 111 zum Bestimmen 220 einer Posi-
tion 121 und/oder einer Bewegungsrichtung 122 des
Fahrzeugs 100. Dabei können diese erste Mittel 111
eine eigene Sensorik umfassen, die dazu ausgebil-
det ist die Position 121 und/oder die Bewegungsrich-
tung 122 zu bestimmen, oder sie können auch auf
die Einrichtung 106 und/oder den GPS-Sensor 105
zugreifen. Beispielsweise kann, wie bereits beschrie-
ben, mittels der Einrichtung 106 ein Signal bereitge-
stellt werden, welches von ersten Mitteln 111 derart
– beispielsweise mittels eines Prozessors, Arbeits-
speicher, einer Festplatte und geeigneter Program-
me – verarbeitet wird, dass die Position 121 und/oder
die Bewegungsrichtung 122, relativ zu einem ersten
und/oder zweiten Staatsgebiet 310, 320 derart be-
stimmt wird, dass diese Informationen als Signal an
die zweiten Mittel 112 zum Erfassen von Daten und/
oder die dritten Mittel 113 zum automatisierten An-
passen der Helligkeit des wenigstens einen Schein-
werfers 102 übergeben und ausgewertet werden kön-
nen. Beispielsweise kann die Position 121 und/oder
die Bewegungsrichtung 122 in Form von Koordina-
ten in einer Karte abgelegt werden, wobei diese Karte
beispielsweise auch Bestandteil der Einrichtung 106,
ausgebildet als Navigationssystem, ist.

[0033] Die Vorrichtung 110 umfasst weiterhin zweite
Mittel 112 zum Erfassen 240 von Daten, welche ei-
ne Vorgabe für die Helligkeit des wenigstens einen
Schweinwerfers 102 repräsentieren. Dabei können
die zweiten Mittel 112 beispielsweise derart ausgebil-
det sein, dass diese Sende- und Empfangsmittel um-
fassen, mittels derer Signale von einem externen Ser-
ver 300 und/oder auch Radiowellen erfasst werden
können. Die zweiten Mittel 112 können auch derart
ausgebildet sein, dass diese auf bereits im Fahrzeug
100 vorhandene Sende- und Empfangsmittel zugrei-
fen und im Sinne des Verfahrens 200 nutzen kön-
nen. Weiterhin sind die zweiten Mittel 112 derart aus-
gebildet, ein Signal, abhängig von den erfassten Da-
ten, bereitzustellen, welches von den dritten Mitteln
113 empfangen und bezüglich Vorgaben zur Hellig-
keit des wenigstens einen Scheinwerfers 102 ausge-
wertet werden kann.

[0034] Dabei umfassen die Daten, welche mittels der
zweiten Mittel 112 erfasst werden, eine oder mehrere
Vorgaben zur Helligkeit wenigstens eines Scheinwer-
fers 102 eines Fahrzeugs 100 in dem ersten und/oder
zweiten Staatsgebiet. Nähert sich das Fahrzeug 100
einer Grenze 330 zwischen einem ersten und zweiten
Staatsgebiet 310, 320, wobei in dem zweiten Staats-
gebiet 320 die Vorgabe lautet, dass zumindest das
Abblendlicht immer eingeschaltet wird, so wird diese
Information von den Daten, welche mittels der zwei-
ten Mittel 112 erfasst werden, umfasst. Diese Daten
können beispielsweise von dafür vorgesehenen Sen-
destationen 300 gesendet werden. Bei den Vorga-
ben handelt es sich zum Beispiel um gesetzliche Vor-
gaben, ausgehend von dem jeweiligen Staatsgebiet,
wie die Straßenverkehrsordnung in Deutschland.

[0035] Die Vorrichtung 110 umfasst weiterhin dritte
Mittel 113 zum Anpassen 260 der Helligkeit des we-
nigstens einen Scheinwerfers 102 abhängig von den
erfassten Daten. Diese sind derart ausgebildet, ein
Signal der ersten und/oder zweiten Mittel 111, 112 zu
empfangen, auszuwerten und entsprechend die Hel-
ligkeit des wenigstens einen Scheinwerfers 102 an-
zupassen.

[0036] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel. Dabei
nähert sich das Fahrzeug 100 innerhalb des ersten
Staatsgebiets 310 – hier angezeigt mittels der Positi-
on 121 und der Bewegungsrichtung 122 – der Gren-
ze 330 zwischen dem ersten Staatsgebiet 310 und
dem zweiten Staatsgebiet 320. Dabei kann das er-
findungsgemäße Verfahren 200 beispielsweise dann
starten, wenn der erste Abstand d1 zwischen dem
Fahrzeug 100 und der Grenze 330 einen vorgegebe-
nen zweiten Abstand d2 derart unterschreitet, dass
bei einer Weiterfahrt des Fahrzeugs 100 ohne Um-
kehr ein Überschreiten der Grenze 330 unumgäng-
lich ist, wodurch eine Anpassung der Helligkeit des
wenigstens einen Scheinwerfers 102 des Fahrzeugs
100 notwendig ist, damit beispielsweise Strafzahlun-
gen umgangen werden. In einer weiteren Ausfüh-
rungsform wird der bevorstehende Grenzübergang
mittels der Verkehrszeichenerkennung 101 erfasst.

[0037] Die Informationen, wie die Anpassung der
Helligkeit vorgenommen werden muss, damit die Hel-
ligkeit des wenigstens einen Scheinwerfers 102 den
Vorgaben des Staatsgebiets 320 entspricht, wird hier
von einem externen Server 300 übertragen und mit-
tels der zweiten Mittel 112 des Fahrzeugs 100 emp-
fangen.

[0038] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel in Form
eines Ablaufdiagramms.

[0039] In Schritt 210 startet das Verfahren 200.

[0040] In Schritt 220 erfolgt das Bestimmen einer
Position 121 und/oder einer Bewegungsrichtung 122
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des Fahrzeugs 100, relativ zu einem ersten und/oder
zweiten Staatsgebiet 310, 320.

[0041] In Schritt 240 erfolgt das Erfassen von Da-
ten, welche eine Vorgabe für die Helligkeit des we-
nigstens einen Scheinwerfers 102, abhängig von der
Position 121 und/oder Bewegungsrichtung 122 des
Fahrzeugs 100 repräsentieren.

[0042] In Schritt 260 erfolgt das automatisierte An-
passen der Helligkeit des wenigstens einen Schein-
werfers 102, abhängig von den erfassten Daten.

[0043] In Schritt 280 endet das Verfahren 200.

Patentansprüche

1.     Verfahren (200) zum automatisierten Anpas-
sen einer Helligkeit wenigstens eines Scheinwerfers
(102) für ein Fahrzeug (100), wobei das Verfahren fol-
gende Schritte umfasst:
– Bestimmen (220) einer Position (121) und/oder ei-
ner Bewegungsrichtung (122) des Fahrzeugs (100),
– relativ zu einem ersten und/oder zweiten Staatsge-
biet (310, 320);
– Erfassen (240) von Daten,
– welche eine Vorgabe für die Helligkeit des wenigs-
tens einen Scheinwerfers (102),
– abhängig von der Position (121) und/oder Bewe-
gungsrichtung (122) des Fahrzeugs (100)
repräsentieren; und
– Automatisiertes Anpassen (260) der Helligkeit des
wenigstens einen Scheinwerfers (102), abhängig von
den erfassten Daten.

2.   Verfahren (200) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
• das Bestimmen (220) der Position (121) des Fahr-
zeugs (100) erfolgt, indem das erste und/oder zwei-
te Staatsgebiet (310, 320), indem sich das Fahrzeug
(100) befindet, erfasst wird.

3.   Verfahren (200) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
• das Bestimmen (220) der Bewegungsrichtung (122)
des Fahrzeugs (100) erfolgt, indem erfasst wird, ob
das Fahrzeug (100) einen ersten Abstand (d1) zu
einem vorgegebenen zweiten Abstand (d2) zu ei-
ner Grenze (330) zwischen dem ersten Staatsge-
biet (310) und dem zweiten Staatsgebiet (320) unter-
schreitet.

4.     Verfahren (200) nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
• die Erfassung des ersten und/oder des zweiten
Staatsgebiets (310, 320) und/oder des ersten Ab-
stands (d1) zu der Grenze (330) mittels eines GPS-
Sensors (105) erfolgt.

5.     Verfahren (200) nach wenigstens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
• die Erfassung des ersten und/oder zweiten Staats-
gebiets (310, 320) und/oder des ersten Abstands (d1)
zu der Grenze (330) mittels einer Verkehrszeichen-
erkennung (101) erfolgt.

6.   Verfahren (200) nach den Ansprüchen 4 und 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
• die Erfassung mittels des GPS-Sensors (105) durch
die Erfassung mittels der Verkehrszeichenerkennung
(101) plausibilisiert wird.

7.   Verfahren (200) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
• das Erfassen (240) der Daten erfolgt, indem diese
Daten von einem externen Server (300) abgerufen
werden und/oder
• das Erfassen (240) der Daten erfolgt, indem diese
Daten von einer Einrichtung (106) im Fahrzeug (100),
– insbesondere einem Navigationsgerät,
abgerufen werden.

8.   Verfahren nach wenigstens einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
• das automatisierte Anpassen (260) der Helligkeit
des wenigstens einen Scheinwerfers (102) erfolgt,
– indem die Helligkeit erst bei einem Überqueren der
Grenze (330) von dem ersten Staatsgebiet (310) in
das zweite Staatsgebiet (320),
– abhängig den von erfassten Daten
verringert wird, oder
– indem die Helligkeit bereits vor dem Überqueren der
Grenze (330) von dem ersten Staatsgebiet (310) in
das zweite Staatsgebiet (320),
– abhängig den von erfassten Daten
verstärkt wird.

9.   Vorrichtung (110) zum Anpassen einer Helligkeit
wenigstens eines Scheinwerfers (102) für ein Fahr-
zeug (100), wobei die Vorrichtung (110) folgende Mit-
tel umfasst:
– Erste Mittel (111) zum Bestimmen (220) einer Po-
sition (121) und/oder einer Bewegungsrichtung (122)
des Fahrzeugs (100),
– relativ zu einem Staatsgebiet (310, 320);
– Zweite Mittel (112) zum Erfassen (240) von Daten,
– welche eine Vorgabe für die Helligkeit des wenigs-
tens einen Scheinwerfers (102),
– abhängig von der Position (121) und/oder Bewe-
gungsrichtung (122) des Fahrzeugs (100)
repräsentieren; und
– Dritte Mittel (113) zum Anpassen (260) der Hellig-
keit des wenigstens einen Scheinwerfers (102), ab-
hängig von den erfassten Daten.

10.   Vorrichtung (110) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass
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• die ersten Mittel (111) und/oder die zweiten Mittel
(112) und/oder die dritten Mittel (113) dazu ausgebil-
det sind, ein Verfahren (200) gemäß der Ansprüche
2–8 durchzuführen.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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